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meine Willensexistenz, die Form meiner individuellen Freiheit nicht

bestehen kann. Sobald ich genöthigt werden soll, dieses oder

jenes zu wollen, wird die Form meines Willens bedingt durch die

Materie; eine solche Nöthigung ist Zwang, äußerer oder innerer,

physischer oder psychologischer Zwang. Jeder Versuch dieser Art
ist ein Angriff aus meine moralische Freiheit, ein Streben, mich

moralisch zu zwingen. Ich habe dem Zwange gegenüber ein

Recht zum Gegenzwang d. h. ein Zwangsrecht. Ein Recht

zum Zwange gegen die moralische Freiheit hat keiner, auch nicht

der allgemeine Wille, ein Recht zum Gegenzwang hat jeder.

Wenn ein Individuum meine moralische Freiheit aufzuheben sucht,

so wird das Band zerrissen, das uns als moralische Wesen ver¬

knüpft und jener Andere hört aus, für mich ein Wesen meines

Gleichen zu sein, ich habe ein Recht, ihn als bloßes Object zu

behandeln und lediglich durch physische Macht zu bestimmen.

Ich habe ein Recht, mein Recht zu erzwingen. Ob ich es auf

diesem Wege erreiche, hängt allein davon ab, ob ich die physische

Uebermacht habe. Hier steht die Untersuchung bei einem neuen

Problem. Es ist zur Erhaltung des Rechts offenbar nothwendig,

einen Zustand zu schaffen, in dem auf der Seite des Rechts

immer auch die physische Gewalt ist. Die Auflösung dieses Pro¬

blemes enthält das Staatsrecht*).

III.
Vorblick auf die Naturphilosophie.

Unter den ersten Schriften Schellings ist die „neue Deduc-

tion des Naturrechts" am wenigsten eigenthümlich und productiv,

sie verräth mehr als die übrigen die Neigung zum Schematisiren,

*) Ebendas. §. 140—163.


	-

